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das auch in den Freisinger Hochstiftstraditionen VON Bıitteraufi angewandt
ist 1te (Inhaltsangabe), bisherige Edıtion und Literatur, ommentar
(beı der Ortskenntnis des einheimischen Herausgebers besonders wertvoll),
ext Der and WeIS fast 600 Traditionen auf und g1Dt hbei der Genaulg-
keit der Herausgabe eutlic selinen Wert N1IC DIOBß für die Kloster-
oder niederösterreichische Landesgeschichte kund

München

u  Y A 1s The real De Ra ongmans, reen Co
London-New York-Toronto 1931, D @e ıl. 314
Henr1 Bremond, Mitgliıed der französischen ademıie, Verfasser der

erühmten ‚„Histoire Litteraire du Sentiment ReligieuxXx eln rance‘‘ (bısher
Bde, arıs 19227{ff.), hat unter dem 1te „L’Abbe Tempete, Armand de

Rance‘‘ (Parıs mit Sachkenntnis un eis aber N1IC. ohne ust
Karrikieren eın Lebensbild des rmand- Jean le Bou  illıer de Rance,

iTters der strengeren Observanz der Zisterzienser, geschrieben. Begreiflich,
daß die Trappısten ihren Ordensvater mit ıfTer verteidigen. u  V
einer der Schweigsamen, dessen er große Gewalt über das Wort hat,
ubernahm die Aufgabe, „einen quellenmäßigen un zutreifenden Bericht
über einen der beachtenswertesten Männer in der LiCUETEN Geschichte‘‘
geben Leıder hält c$S NıIC. iür nötig, seine Quellen nNennNnen un seine
Angaben daraus ZU belegen. Die Werturteile des Buches en darum erst
reCcC nıchts Verpflichtendes. Der Verfasser ist S geneigt, in dem Streit

die monastischen Studien, abıllon den Kürzeren ziıehen lassen! 1er
andelte sich aber WIr.  1E mehr als ‚„höfliche Kritik““ der Meinung de
Rances, die abıllon Urc seinen Besuch in LBa Irappe gewissermaßen
wieder gutgemacht Man vergleiche dazu die treffliche Darstellung
VOIN Bergkamp! Das uch Luddy’s ist äaußerst reizvoll, zumal seine er
urchaus Nn1IC in himmlısche getauc ist Es ist aber apologetisch,
als daß iNan Bremond amı für erledigt und die geschichtliche anrhei
endgültig für festgelegt halten könnte Es ist aber auch nıc bedeutend
SCHNUS, als daß iINan w1e einen drıtten Akt der unsterblichen Kontroversen
Bernhard Petrus enerabilıs und De ance abıllon eiIn-
schätzen dürfte

München Lang
Döberl, ichael +, Entwicklungsgeschichte Bayerns, and 1825
his 191 D, herausgegeben VON Max pın  CT München, Oldenbourg, 1931

Döber|l, dem langjährigen Vertreter der bayerischen und deutschen
Geschichte der unchner Universität, WarTr N1IC mehr vergönn g_
n, den dritten and seiner Entwicklungsgeschichte Bayerns selber
herauszugeben. Den Begriff Entwicklung, den zuerst bei einer 1N-
fassenden Bearbeitung der bayerischen Geschichte anwandte, zeigt uns,
daß der Orscher sıch ZU einer organischen Auffassung des Staatswesens
ekannte Die ersten wel ände, die beim ode ihres Verfassers 1m Drucke
vorlagen, hatten das uneingeschränkte LoD der Kriıtik gefunden. erwurde
der driıtte and mit großer pannung erwarte Es kam hinzu, daß ine
der ereignisreichsten er10den bayerischer Geschichte behandelt
eiıne Herausgabe verzögerte sıch Von Jahr Jahr Es einmal
Gründe der PIeTaT, die das Zögern verursachten. tat CS, w1Iie mir selber
gestand, aus Rücksicht auftf die vielen noch ebenden Persönlichkeiten, die
in die Ereignisse Vvertflochten Diese edenken siınd eın ehrendes
Zeugnis für die hohe Auffassung, die VOonNn seinem Berufe Trel VOoNn
er Sensationslust, wollte B 1Ur der anrheı dienen. Eın anderer rIun
für die Verzögerung, die die Herausgabe dieses Bandes erlıtt, War die
des Materials, das der Orscher durcharbeıten nmußte Es lag vielTacC. —
ordne un verstaubt in den RKegistraturen der Ministerien; das wenigste
War archivalisch geordnet. eine iesenarbei ZUu eisten ; daß 8


